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Vittorio C. (im Vordergrund) ist ein 35jähriger Tes-
siner, dessen Lehrbrief als Schlosser und Dreher die Ge-
werbeschule in Bellinzona ausstellte. Der Weg führte
ihn zuerst nach Italien, dann nach Frankreich. Zur Ab-
solvierung der Rekrutenschule kehrte er in die Heimat
zurück, wurde später Turbinenmonteur, verdiente auch
ordentlich — aber dann nahte die Versuchung in Ge-
stalt der damaligen hohen Löhne im Baugewerbe. C.
wechselte den Monteur-Overall mit dem Kittel des Bau-
handlangers. Aber das Glück nahm ein rasches Ende.
In das neue Arbeitsfeld brach der Krisensturm am un-
gestümsten ein. Lange hatte sich der Tessiner überlegt,
ob er auf eine neue Konjunktur warten solle — dann
meldete er sich eines Tages beim Arbeitsamt und bat um
Rückschulung in den Dreherberüf.

August B. (zur Rechten) beendete 1918 in Zürich die
Lehre als Werkzeugdreher, fand aber in seinem Beruf
keine Arbeit. Von dem Gelde, das er für gelegentliche
Aushilfen bei Verwandten verdiente, nahm er Violin-
stunden und konnte sich bald als Kino-Musiker sein Brot
selbst verdienen. Das ging acht Jahre lang, dann kam
der Tonfilm und warf B. 1930 abermals aus der Bahn.
Er wurde Reisender für Zeitschriften und Kochbücher;
es war ein kümmerliches Dasein, und er war froh, schließ-
lieh als Bauhandlanger bei städtischen Notstandsarbeiten
beschäftigt zu werden. Eines Tages erfuhr er vom Ar-
beitsamt, daß er sich in einem Metallarbeiterkurs wieder
als Dreher rückschulen lassen könne. Beinahe hätte er
selbst vergessen, daß dies sein ursprünglicher Beruf ge-
wesen war. Jetzt möchte er mit keinem Musiker mehr
tauschen.

/fefc««s à /e«rs premières

Trois s«n>ei//oz£ 7o«r, cei£e -oisiorz n'a
ceries n'en c/'ex7raor</maire e£ powrtanC Hofcf frois
Äowwe; après «wir c^erc/;e /e«r i>oie c/«ns /ei
occ«p«7ions /ei p/«s c/iwrses, son7 rew««s après c/es

in£ero«//es respecti/s de 23, 77 e£ 74 ans, « /e«r pre-
m/er mener.

Aufnahme aus dem Dreherkurs des Zürcher Arbeitsamtes in den

Werkstätten der Escher Wyß Maschinenfabriken A.-G. Zürich.

Der heute 47jährige Konrad G. (in der Mitte) hatte
1909 seine Lehre in Zürich beendet, arbeitete zu-

nächst als Dreher bei der Eidgenössischen Munitions-
fabrik in Altdorf und dann bei den Bundesbahnen. Der
Drang nach der Ferne wurde in ihm aber übermächtig.
Auf einer Fußwanderung durch Holland kam ihm der
Einfall, sich für die niederländische Kolonialarmee an-
werben zu lassen. Sieben Jahre trug er die Uniform in
Java und Sumatra, machte aufregende Expeditionen in
einem Jagdkommando durch den Urwald mit und wäre

vermutlich sein Leben lang in Indien geblieben, wenn
die alten Eltern ihm nicht eines Tages ihr 'Photo ge-
schickt hätten. Da hielt es ihn nicht mehr. Er ver-
langte seinen Paß und kehrte 1921 in die Heimat zurück.
Als Hilfsarbeiter in drei verschiedenen Betrieben lernte
er wechselnde Berufssorgen kennen. 1932 wurde er ar-
beitslos. Und jetzt steht er wieder, wie vor 23 Jahren,
an der Drehbank. «Die einfachsten Griffe waren zuerst
,die schwierigsten, aber es geht von Woche zu Woche
besser, denn was man einmal gelernt hat, vergißt man nie.»

Conrac/ G. («« cemre) a «a«e//emem 47 ans. £« 7909,
// Termine son apprenhssage c/e fo«rne«r et £ro«ce ««ssi-
iöt c/e /'em£««c/?e <2 /« /«Erig«e /éc/ér«/e c/e m«ni£ions
c/'A/îc/or/, p«is a« C. E. E. A/ais /'«ppe/ c/es ai//e«rs /e
£o«rmercîe. // p«rco«r.£ « piec/ /a E/o//«nc/e, p«is part
po«r /es co/onies e£ s'engage comme so/c/a£ c/«ns /'armée
Zmtöfe. Sept «m, // c/eme«re à /«-o« et <2 S«maîra. // ja«r«i£ sans c/o«£e terminé sa -oie, « «« jo«r ne /«i ét<2/t

paroen«e «ne pEoto c/e ses p^rentt. A/ors, // n'j tient p/«s
et regagne /e pajs en 7927. // Crawi/Ze dam c/zTerses
ErancEes. S«ranf /a crise en 7932, // es£ c£ome«r. Et
ooici ça'après 23 am, // retient à son premier méfier.

H/ctor C. (a« premier p/anj a 35 ans. Ce Tessirzois c/i-
p/omé to«rne«r et serr«rier c/e /'£co/e c/es A/éfiers c/e

£e///nzone c/éE«fe en /ta//e, p«is en -Erarzce. // rentre a«
pa;ys po«r accomp//r son éco/e c/e recr«es. P«is est engagé
comme montear c/e f«rZ>z'«es par «ne granc/e ma/son z«-
ric/zoise. Séc/«/t par /es Äa«ts sa/a/res <y«e /'on pa/e c/ans
/e Eat/ment, C. change c/e métier et c/eaent aic/e-mafon.
5«roierzt /a crise, i/ est cEome«r, inscrit à «n o//zce c/w

traçai/. Après 77 ans c/'irz£eroa//e, i/ reprenc/ son ancien
métier.

A«g«sfe E. (à c/roitej termine son apprentissage c/e

to«rne«r à Z«ric£ en 797S. dwc /es petites économies
<?«'// parvient a réa/iser, // prenc/ c/es /eçons c/e fio/on et
tro«t>e bientôt «n emp/oi comme m«sicien c/ans «n ciné-
ma. Ce/a c/«re S ans. £e ///m par/ant /e rejette s«r /e

pat>é. // est cEome«r, // est co/porte«r po«r c/es /iwes c/e

c«isine, c/émarcEe«r po«r c/es jo«rrza«x, aic/e-maçon. £n-
/in, par /'o//îce c/« traçai/, // tro«t>e «ne p/ace a'e to«r-
ne«r et retient à son premier métier.

Drei Mann an der Drehbank
Die Drei sind nach langen Irrfahrten in den Scholj ihres einstmals erlernten Berufes zurückgekehrt. Der eine hat 23 Jahre, die
andern 17 bezw. 14 Jahre lang nicht mehr an der Drehbank gestanden. Jetzt holen sie das Verlernte unter sachkundiger Leitung
in Kursen nach, die das Zürcher Städtische Arbeitsamt mit Unterstützung von Bund und Kanton geschaffen hat, und können mit
Gewißheit auf rasche Unterbringung in der Metallindustrie rechnen, die noch immer stürmisch nach qualifizierten Kräften verlangt.
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